
„Wir waren zu dritt in dieser Ehe“

CSU“: Man wird erst Gene-
ralsekretär, um dann später
als Verkehrsminister „das
Geld der Leute zu verpras-
sen“. Die CSU-Angriffe auf
die Ampel, dass sie bei uns
spare und das Geld in aller
Welt („Radwege in Peru“)
verteile, münzte er mal eben
um in „ganz harte rigorose
Selbstkritik“ der Christsozia-
len. Denn das Peru-Pro-
gramm sei ja schon 2020 be-
willigt worden: unter Ent-
wicklungsminister Gerd
Müller – CSU.

Banaszak ist Haushaltsex-
perte seiner Fraktion. Eines
riet er den Coesfeldern:
„Lasst euch niemals erklä-
ren, dass irgendwofür kein
Geld da ist.“ Das sei immer
eine Frage des politischen
Willens. Und dann blitzte
nochmal Witz durch, als er
CDU-Chef Friedrich Merz
und „seinem Bruder im Geis-
te Christian Lindner“ die
Rolle als Bank-Berater ver-
passte: Die würden Famili-
en, die bauen wollen, sagen:
„Aber sie haben das ganze
Geld dafür ja noch nicht zu-
sammen.“ Sein Fazit: „Mit
denen gäbe es kein einziges
Haus in diesem Land.“

schiede“, so Spallek. Aber
meist bekomme sie nach gu-
ten Kompromissen vom
FDP-Vertreter zu hören:
„Jetzt muss ich noch meine
großen Chefs fragen.“

Gefragter Traumprinz des
Abends, nicht nur von der
Ortsverbandsvorsitzenden
Sarah Albertz, die ihn nach
eigenem Bekunden schon

lange – als Gast – haben
wollte, war der Abgeordnete
Felix Banaszak aus Duisburg
– bundesweit bekannt durch
seine witzige Erl-König-
Adaption bei der Ablehnung
eines AfD-Antrags. Der be-
kannte ironisch, dass er Kar-
neval liebe, weil er, während
die anderen feiern, ungestört
arbeiten könne. Er reimte in
Coesfeld also nicht, bewies
aber durchaus, dass auch ein
Ruhrgebietskind „Bierzelt“
kann. Kostprobe: Das „Auf-
stiegsversprechen bei der

Reimform aufs Korn: „Zu-
dem kam dann noch letztes
Jahr das BVG-Urteil / Sodass
die Ampel kürzen musste ei-
nen großen Teil / die Land-
wirtschaft hatte es dann er-
wischt zum großen Teil / Das
war zu plötzlich und nicht
fair derweil.“ Sie ackerte sich
querbeet durch landwirt-
schaftliche Themen. Am
Ende stand immer der Kehr-
vers, den die rund 70 Besu-
cher im Saal schnell drauf
hatten: „Denn auch in der
Landwirtschaft ist ja 16 Jah-
re nichts passiert / weil das
Landwirtschaftsministeri-
um wurde von der CDU oder
CSU regiert.“ Gern arbeitete
auch sie sich am Koalitions-
partner FDP ab: „Auch im
Ampel-Zirkus gibt einen ei-
nen Clown, einen kleinen /
bereits kleiner als 5 % und
doch mächtiger als wir mei-
nen / Der uns auf die Nerven
geht mit seinen Reißleinen /
Indem er Gesetze blockiert –
es ist zum Weinen.“

„Gibt es denn einen Libe-
ralen, mit dem man reden
kann?“, wollte Ortsver-
bandsvorsitzender Norbert
Vogelpohl noch von ihr wis-
sen. „Es gibt schon Unter-

und warnte mit Blick in die
Straßenverkehrsordnung
vorm Abschalten der Ampel:
„Dann gilt rechts vor links.“

Der Coesfelder Bauer auf
der närrischen Bühne war
sozusagen eine Bäuerin: Die
heimische Bundestagsabge-
ordnete Dr. Anne-Monika
Spallek, in Berlin zuständig
für Landwirtschaft und länd-
liche Räume und in Coesfeld
verkleidet als Dompteurin,
nahm den Konflikt mit den
Landwirten selbstkritisch in

Von Detlef Scherle

COESFELD. In Köln gibt’s den
Prinzen, die Jungfrau und
den Bauern als Dreigestirn.
Die Coesfelder Grünen boten
zu ihrem „Politischen Veil-
chendienstag“ ein Bundes-
tags-Dreigestirn auf, das in
der „Fabrik“ zwar nicht ganz
in deftig-bayerischer Bier-
zelt-Manier, aber doch anek-
dotenreich und mit lockerer
Zunge zuspitzend teils
schwere politische Kost aus
Berlin in leicht verdaulichen
Humor-Portionen servierte.

Zum Beispiel die Bundes-
tagsabgeordnete Laura Kraft
(„Auch Siegerländer können
witzig sein. Wofür hat man
denn einen Keller?“), die mit
Blick auf die Ampel-Koaliti-
on Prinzessinnen-Kollegin
Lady Diana zitierte: „Wir wa-
ren zu dritt in dieser Ehe.“
Die ersten Lacher waren ihr
sicher. Sie hatte auch ein Re-
zept parat, wie man in dieser
Dreierbeziehung gut klar-
kommt: „Man muss Oppor-
tunist und auch ein bisschen
Sado-Masochist sein.“

Selbstkritik gehörte auch
dazu: „Wir müssen vielleicht
auch bessere Antworten fin-
den.“ Eine andere Regie-
rungskoalition wäre aber
mit den gleichen Problemen
konfrontiert, hob sie hervor

Bundestags-Dreigestirn feuert beim politischen Veilchendienstag der Coesfelder Grünen somanche „Rakete“ ab

Politischer Veilchendienstag bei den Coesfelder Grünen: Ortsverbandsvorsitzender Norbert Vogelpohl (l.) und seine Co-Chefin Sarah Albertz (r.) be-
grüßten Dr. Anne-Monika Spallek (MdB), Laura Kraft (MdB) und Felix Banaszak (MdB).

Ständchen aus dem Saal fürs Geburtstagskind: Urgestein Erich Prinz
wurde zum 70. Geburtstag von Sarah Albertz geehrt.

„Man muss Opportu-
nist und auch ein
bisschen Sado-Maso-
chist sein.“
Laura Kraft zum „Überleben in Berlin“

Leserbriefe
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Es geht nicht um
Tagespolitik
Zum Leserbrief vonWolf-
gang Kraska am 10.2.
Herr Kraska sollte richtig zi-
tieren. Ich habe von „ fal-
schen Kausalitätsbehaup-
tungen“ gesprochen. Dazu
gehört, dass die Gründe für
die hohen Umfragewerte für
die AfD nicht allein, wie von
Herrn Jost suggeriert, an tat-
sächlichen oder vermeintli-
chen Fehlern oder einem si-
cherlich ausbaufähigen Auf-
tritt der Ampel bei vielen
Themen liegt, sondern u.a.
auch daran, dass die Vorgän-
gerregierungen viele drän-
gende Probleme nicht ange-
gangen sind. Dabei kann die
neue Regierung in vielen Be-
reichen durchaus Erfolge
vorweisen. Über 70 Prozent
der im Koalitionsvertrag ver-
einbarten Vorhaben sind
laut Untersuchung der Ber-
telsmann-Stiftung umge-
setzt oder im Gesetzgebungs-
prozess. Dies wird aber oft in
der Öffentlichkeit nicht
wahrgenommen. Daneben
sollte er sich mal die Agitati-
on und Hetze von Rechtsex-
tremisten und anderen De-
mokratiefeinden im Netz an-
sehen. Daher ist seine Kritik
an Herrn Bräutigam und mir
wohl zu kurz gesprungen,
und die Gründe für das AfD-
Hoch sind wohl vielfältiger.

Und was Herr Kraska, wie
Herr Jost, auch anscheinend
nicht verstehen, dass es jetzt
nicht um Tagespolitik geht,
sondern um ein Zusammen-
stehen der Demokraten ge-
gen Demokratiefeinde, und
es nützt da gar nichts, unre-
flektiert rechtsextreme Nar-
rative zu übernehmen und
undifferenziert über „die
Ampel „ oder „die da oben“
zu schimpfen und dadurch
den Versuch, unser demo-
kratisches System zu delegi-
timieren, sicherlich unge-
wollt zu verbreiten.

Heiner Honermann
Coesfeld

Weniger Manager,
aber mehr Arbeiter

ZumMobilitätskonzept
Nun kümmert man sich als

vollbeschäftigter Rentner ja
nicht nur um die weltbewe-
genden Themen , nein, man
geht auch schon mal zu Fuß
durch die Stadt. Und wenn
ich da so rumlaufe und nicht
immer die Augen auf den
Gehweg richte, kann es
schon mal vorkommen, dass
der Rentner (was einige Le-
ser wohl erfreuen dürfte), ins
Straucheln gerät . Wenn ich
als Beispiel nur die Ecke Bas-
teiring /Neustraße nehme
und mir dort die Pflasterung
ansehe, so ist da eine gewisse
Gefährdung der „Gehwegge-
henden“ nicht ausgeschlos-
sen. Was ich damit sagen
will? Nun, es ist ja toll, dass
in Coesfeld mittlerweile
nicht nur viele „Manager“,

sondern auch gewaltige, zu-
mindest von der Seitenzahl
gesehen, Konzepte existie-
ren, zum Beispiel das Mobili-
tätskonzept. Nun ist ein Kon-
zept an sich ja nun nicht in
Frage zu stellen, nur sollten
eventuell mal die nahelie-
genden Probleme angegan-
gen werden. Also weniger
Manager, aber mehr Arbei-
ter; also mehr von Leuten,
die nicht nur reden, sondern
auch was „bewegen“ kön-
nen, und wenn es auch nur
Pflastersteine sind . Als „Al-
ternative“, und das meine
ich nun wirklich nicht poli-
tisch, könnten sich ältere
Leute ja auch von mir aus
auch ruhig elektrisch betrie-
bene Kettenfahrzeuge an-
schaffen.

Claus Jost
Coesfeld

Steuerzahler halten
den Kopf hin
Zum Artikel „Menschen,
Tiere, Sensationen“ am 9.2.

[...]Für die Westfleischer-
weiterung werden Stadt und
Kreis Coesfeld auf Jahrzehn-
te belastet, und die Steuer-
zahler halten den Kopf hin.
Das interessiert nur bei SPD
und CDU scheinbar nieman-
den. Die schlecht bezahlten
Arbeiter u.a. aus Rumänien
und Bulgarien hausen unter
größtenteils unzumutbaren
Bedingungen in herunterge-
kommenen Gebäuden, die
Arbeitsbedingungen sind
seit Jahren katastrophal. Die
Umwelt wird mit immer län-
geren Transportwegen belas-
tet etc. Was bedeutet das für
Coesfeld? Wir leisten uns auf
Kosten der Coesfelder Bür-
gern eine extrem überdi-
mensionierte Kläranlage,
um die Abwasser von West-
fleisch zu entsorgen und ge-
fährden die Grundwasser-
vorräte für die kommenden
Generationen![...] Liebe
Stadträte aller Parteien, liebe
Frau Diekmann, bevor Sie
endgültig darüber abstim-
men, sollten sie sich bewusst
machen, dass es der Firma
Westfleisch einzig und allein
um das Shareholder Value
geht. Benachbarte Standorte
werden geschlossen, um
Kosten zu sparen. Für den
Standort Coesfeld werden
schon jetzt Schweine aus
den Niederlanden und Däne-
mark importiert, um den
Standort rentabel zu halten,
die Schlachtzahlen müssen
ja stimmen. [...] Wo bleiben
die positiven Aspekte einer
Erweiterung der Schlachtka-
pazitäten? Höhere Boni für
das Management, höhere
Gewinnausschüttung für die
ca. 5000 Anteilseigner? Nied-
rigere Erlöse für die lokalen,
Fleisch produzierenden
Landwirte werden wohl lei-
der auch zu erwarten
sein![...]

Thomas Balzer
Lette

0 Leserbriefe geben die Meinung
der Verfasser wieder, mit der sich die
Redaktion nicht immer identifiziert.
Diese behält sich Kürzungen vor.

Bummeln und gleichzeitig Gutes tun
wachsenen aus dem Part-
nerdorf Svensk auf dem Pro-
gramm.

Kindern, die derzeit in Polen
leben, sowie im Herbst eine
Begegnungsfreizeit mit Er-

Für das Jahr 2024 steht im
Juli erneut eine Erholungs-
freizeit mit belarussischen

Dekorationen, sondern auch
Arbeiten, die das ganze Jahr
über gefragt sind, wie zum
Beispiel Filztaschen und
Filzarbeiten, Töpferwaren,
bemalte Keramik, Aquarell-
bilder, Floristik, Papierarbei-
ten, Schmuck, verschiedens-
te Handarbeiten, Dekoratio-
nen aus Holz, Glas und Be-
ton, Kinder- und Puppen-
kleider und vieles mehr.

Mit einer Cafeteria und ei-
nem Grillstand sorgt das
Team der „Kinderhilfe
Tschernobyl Coesfeld“ für
das leibliche Wohl der Besu-
cher und Aussteller.

Der Erlös aus den Verpfle-
gungsständen sowie die
Standgebühren der Ausstel-
ler tragen zur Finanzierung
der Aktionen der Initiative
bei.

COESFELD. Frühling und
Ostern lassen grüßen in der
Ausstellung der „Kinderhilfe
Tschernobyl“, die am Sonn-
tag (10. 3.) im Autohaus
Tönnemann im Gewerbege-
biet Dreischkamp stattfin-
det.

Rund 50 alt bekannte so-
wie auch neue Hobbykünst-
ler werden zwischen 10 und
17.30 Uhr ihre Arbeiten prä-
sentieren, wie es in der An-
kündigung heißt.

Wie gehabt sind in der
Frühjahrs- und Osterausstel-
lung bunter Frühlings-
schmuck für Haus und Gar-
ten, Osterkerzen und hand-
bemalte Ostereier nur ein
kleiner Teil der Angebotspa-
lette.

Denn ausgestellt werden
nicht nur jahreszeittypische

Kinderhilfe Tschernobyl lädt am 10. März zur Frühjahrs- und Osterausstellung ein

Auch Osterkerzen gehören zum reichhaltigen Sortiment der Frühjahrs- und Osterausstellung der Kinderhilfe
Tschernobyl. Foto: Kinderhilfe Tschernobyl
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Geschäftsanzeigen

Do. + Fr. v. 9.00 - 12.30 Uhr und
v. 14.30 - 18.00 Uhr geöffnet!

Sa. v. 9.00 – 12.30 Uhr geöffnet!
Dt. Hähnchen- u. Putenschnitzel
paniert ................................................. Kart.=3kg (5.66) 17.00
Serranoschinken .......................... 100g geschnitten 2.69
Holl. Gouda ......................................1000g am Stück 9.90

REDUZIERT : ALLE ZWIEBELPFLANZEN
(Narzissen/Muscari/Hyazinthen/Tulpen) NUR 1.00 €

Nachmittags frische Schnittblumen und Topfblumen
direkt von der Versteigerung!

() = Grundpreis bei 1000 g
Nur solange der Vorrat reicht! Irrtum vorbehalten! Leergut bitte mitbringen.
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Immer aktuell: www.Behrendt-Frischemarkt.de

BILLERBECK | COESFELD | GESCHER | ROSENDAHL
www.azonline.de

LESERSHOPAngebote
Mein Tablet - schnell und einfach erklärt, IOS
Lassen Sie sich von Christoph Seipp, einem erfahrenen Trainer und Experten
für digitale Bildung, an die Hand nehmen und Schritt für Schritt in die digitale
Welt begleiten.
Sie haben schon immer den Wunsch gehabt, sich auf dem Tablet zurechtzu-
finden, Online-Nachrichten zu lesen oder mit Ihren Lieben per Videoanruf in
Verbindung zu bleiben? Sie möchten online einkaufen, Musik hören oder Fotos
teilen, fühlen sich aber überfordert von der Vielzahl an Optionen und Anwen-
dungen? Sie sind nicht allein, das geht vielen so und das ist keine Schande!

Denn keine Sorge, dieses Buch ist genau das Richtige für Sie! Seipp erläutert
in einfacher und verständlicher Sprache, wie Sie Ihr Tablet einrichten, das In-
ternet sicher nutzen und die vielen Möglichkeiten, die das digitale Zeitalter
bietet, voll ausschöpfen können. Mit praxisnahen Beispielen, nützlichen Tipps
und Quizfragen zum Selbsttest macht er die Technik für jeden zugänglich, ganz
gleich, ob Sie gerade erst anfangen oder schon erste Schritte gemacht haben.

24.95 €


